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Sir. 2. Oels, den 13. Januar 1915. 53. Sahrgang.

»Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sich am Vaterlande
und macht sich strafbar.«

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landrats.

Aufruf an die deutschen Hausfrauen.
Sir. 20. Berlin, den 1. Januar 1915.

Jn der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915 soll, unter wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin in ganz
Deutschland eine .

Reichswollwoche
stattfinden.

Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin, für unsere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen Familien
noch vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und getragenen Kleidungsstücke (Herren- und Frauenkleidung, auch Unter-
kleidung) zu sammeln. Es sollen nicht nur wollene, sondern auch baumwollene Sachen sowie Tuche eingesammelt werden,
um daraus namentlich Ueberziehwesten, Unterjacken, Beinkleider, vor allem aber Decken anzufertigen.

Gerade an Decken besteht für die Truppen ein außerordentlicher Bedarf, da sie den Aufenthalt in den Schützengräben
sehr erleichtern und erträglich machen. Mit großem Erfolg sind bereits von sachverständiger Seite aus alten Kleidern aller
Art Decken in der Größe von 1,50:2 m hergestellt worden, die einen hervorragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte wollene
Decken bilden und deren Herstellungskosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig hergestellten wollenen Decke betragen.

Zu dieser Aufbabe bedürfen die unterzeichneten Stellen der tätigen Mitarbeit aller deutscher Frauen.
Die Organisation dieses Sammelwerkes wird sich in den Gauen des Vaterlandes verschiedenartig gestalten —- je nach

den Eigentümlichkeiten und den besonderen Lebensverhältnissen ihrer Bewohner.
Aber Euch Allen wird rechtzeitig die Mitteilung über die Einzelheiten zugehen. Zunächst richtet Euch schon darauf

ein, in Euren Schränken nachzusehen, was Ihr entbehren könnt, um es denen zu widmen, die mit ihrer Brust und mit ihrem
Blut Uns Alle beschützen. Gebt, soviel Ihr irgendwie entbehren könnt!

Nur diejenigen Familien, in denen ansteckende Krankheiten herrschen, bitten wir-, sich im Interesse der Allgemeinheit
an dem Liebeswerk auf diese Weise nicht zu beteiligen.

Also nochmals, deutsche Hausfrauen, frisch ans Werk!
Sammelt aus Schränken und Truhen, was Jhr an Entbehrlichem findet!
Schnürt es zu Bündeln, packt es in Säcke und haltet es zur Abholung bereit, wenn alle unsere Helfer in der Reichs-

wollwoche vom 18. bis 24. Januar 1915 an Eure Türen klopfen!

Kriegsausschuß für warme Unterkleidung E. V.
Fürst zu Salm-Horstmar.

Oele-, den 11. Januar 1915.
Die Ortsbehörden haben Vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise bekannt zu machen; zu diesem Zwecke werde ich

den Gemeindevorständen noch einen besonderen Abdruck des Aufrufs zugehen lassen. ,
Die Ortsbehörden ersuche ich, die Sache zu unterstützen, tsich der Sammlung der Wollsachen zu unterziehen und die

für jeden Ort gesammelten Sa, en an den der Reichswollwoche folgenden 3 Tagen, nämlich vom 25. bis 27. Januar im
hiesigen städtischen Krankenhaus-e abzugeben.

Nr. 21.

 

2. der Musketier Paul Margielsky aus Iuliusburg vom
Jnf.-Regt. Nr. 46 (6. Roman),

3. der Sergeant Hermann Heinze aus Bohrau vom Land-
sturm-Patl. Kattowttz (3. Kontos

4. der EinI.-Fre1w. Gefreite Richard Waschke aus Oels
Im Kampfe vom Jnf.-·Regt. Sir. 13 (8. Komp.),

5. der Gefreite d. L. Robert Kruber aus Kraschen vom
Res.-Fußart.·-Regt. Sir. 7 (7. SBatt.)‚_

6. der Musketier Paul Franke II aus Klein Oels vom
7 Ins-Regt Nr. 22 (8. Romas

 

.)-
· starben den Heldentod: . der Wehrmann aul S ol aus Ober Mü lat ü vom

1. der Musketier Joseph Rateisky aus Ober Schönau vom Ins-Regt Sir. 1%37 (11. Komsz h sch tz
Ins-Regt Sir. 51 (1. Komp.),

 



wurden schwer verwundet-
. der Füsilier Otto Witschel aus Klein Ellguth vom Lehr-
Jnf.-.Regt Berlin (9. Komp.).

. der Ersatz-Re ervist Hermann Poguntke aus Sibyllen-
ort vom Res.-.Jnf-.Regt 61 (8 Komp.), -

wurden leicht verwundet-
. der Füsilier Wilhelm Thomas aus Prietzen vom Garde-
Grenad.Megt Nr. 4 (10. Komp.,)

. der Reservist Richard Buckisch aus Hundsfeld vom Lehr-
n.f-Regt. Berlin (10. Komp)-

. der Reservist Friedrich Hubrich aus Jäntschdorf vom
Jnf -.Regt 911.51 (4. Komp),

.bRer insiliermwMar Tietze aus Oels vom 1. Garde-Ers-
8 egt 4
ber tlliusketierPPaul M ohaupt aus Sacrau vom Res-
Jnf.- Regt. 18 (3. Komp.,)

. der Musketier Paul Freitag aus Buchwald vom Inf-
Regt 911. 43 (3. Komp.)

.der Wehrmann Paups Walter I aus Grüttenberg vom
Res.- snf.-Regt. 911. 23 (7. Komp.),

. der Ge reite Adolf Z edler aus Pangau vom Res.-Jnf.-
Regt r. 46 (11. Kon1p.)

. der Wehrmann Wilhelm Herzog aus Mirkau vom
Brigade-Ers.--Bataill. Nr. 6 (3.K

. der Fähnr. Martin Arndt ausVielguth vom Inf.-.Regt
Nr. 59 (1. Komp»)

. der Reservist Fritz Kathe aus Juliusburg vom Res.-Jnf.-
Regt. 911. 1(3. K.omp)1_n GeFangens aft,

. der Sergeant ErnstB tcho f aus els vom Grenadier-
fliegt. 911. 11 (1. Komp) in französischer Gefangenschaft.
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911. 22. Oel-s, den 7. Januar 1915.

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Unter den Rindviehbesiänden des Bauergutsbesitzers Otto

Langner in Groß Weigelsdorf, des Dominiums Pischkawe
und des Dominiums Klein Ellguth ist die Maul- und Klauen-
seuche ausgebrochen.

Zum Schutze gegen die Weiterverbreitung der Seuche
wird auf Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengefetzes vom
26. Juni 1909 (R. G). Bl. S. 519 ff.), ber Ausführungs-
vorschristen des Bundesrats vom 7. Dezember 1911 (ER. G.
Bl. 1912 S. 3 ff.) unb ber §§ 154 ber viehfeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Ministers für Landwirthschaft, Do-
mänen und Forsten vom 1. Mai 1912 bis auf weiteres
Folgendes angeordnet:

Den Sperrbezirk bildet das vorgenannte verseuchte Gehöft.
Sämmtliche in meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung

vom 10. August d. Js. Kreisblatt Seite 117) erlassenen
Vorschriften zu I unb II finden auch hier Anwendung.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihter Veröffent-
lichung in Kraft.

Der Nonigliche Landrat.

ge3. Rojahn, Regierungsrat

Nr. 23. Oele-, den 4. Januar 1915.
91achbem die Maul- und Klauenseuche unter dem Vieh-

bestand des Dominiums Sibyllenort und des Bauergutsbesitzers
Gustav Neumann in Wabnttz erloschen, und die Desinfektion
Vorschriftsmäßig ausgeführt worden ist, werden die über die
genannten Gehöfte verhängten Sperrmaßregeln hiermit auf-
gehoben.

911. 24. Oels, den 8. Januar 1915.
Das stellvertretende Generalkommando in Breslau hat

die Anordnung vom 22. November v. Jhs., nach welcher Rind-
vieh aus den wegen Maul- und Klauenseuche gesperrten Ställen
und Ortschaften zu landwirtschaftlichen Arbeiten verwendet
werden durfte (Kreisblatt Seite 194), aufgehoben.

911. 25. Oels, den 6. Januar 1915.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 24. August

v. Js. ist während des Krieges bei Beginn jedes Monats auf

1

2. ber Vizexeldwebel d L. MaxmZimmerman aus Maliers
vom F Regt 911. 33 (4.51 p.),

3. ber Reservist Ernst Raabe aus Dobrischau vom 91ef-Jnf.- ·
Regt 911. 18 (5. Komv.,

4. ber Kriegereiwillige aul Dittmann aus Dammerz
vom Lief-J .-Batl. 911. 6 (4 Komp.,)
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einem von mir gelieferten Formular Auskunft über die Vorräte
an Getreide zu erteilen. Da das Eigentum an den gemeldeten
Vorräten oft schnell wechselt, ist es dringend nötig, den zu-
ständigen Stellen rasch von dem Ergebnis der Anfragen Kenntnis
zu geben, damit diese in der Lage sind, mit den Besitzern der
Getsreidemengen sich wegen des eventl. Anlaufs in Verbindung
u etzen.

Wenn auch anzuerkennen ist, daß der größte Teil der Guts-
verwaltungen meine Anfrage umgehend beantwortet hat, so
haben doch einige Güter die Uebersicht erst auf Erinnerung
mit Verspätung eingereicht. Ich darf erwarten, daß die ge-
stellten Fristen künftig von sämtlichen Gutsverwaltungen, an
die die Anfrage gerichtet ist, innegehalten werden. Die in § 5
ber Verordnung vorgesehene Strafe trifft auch dettjenigen,— der
die gestellten Fragen nicht in der festgesetzten Frist beantwortet.

Berlin, den 23. Dezember 1914.

Anordnung
betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Sauen.

Auf Grund des § 1 ber Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers, betreffend das Schlachten von Schiäjeinen
und Kälbern vom 19. Dezember 1914 (Reichs-GesetszS.536)
wird folgendes bestimmt:

911. 26.

1.
Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen ist verboten

Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen,
die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an einer Er-
krankung verenden werde oder weil es infolge eines Unglücks-
falles sofort getötet werden muß. Solche Schlachtungen sind
jedoch der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizeibehörde
spätestens innerhalb dreier Tage nach dem Schlachten anzuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das aus
dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß
§ 2 der ein angs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 150 91ar oder mit Ha§ft4.bestraft.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Deut chen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.

Die nordnung, betreffend Verbot des vorzeitigen Schlach-
tens von Sauen vom 6. Oktober 1914 wird aufgehoben.

Der Minister filrLandwirtschaft, Domänen und Forsten.
Jn Vertretung: Kiift er.

911. 27. Breslau, den 23. Dezember 1914.

Anordnung.
1. Die Ausfuhr von Heu aus dem Bereiche des VI. Armee-

korps wird verboten· Zuwiderhandlungen werden auf Grund
des § 9bbes Gesetzes vom 4.6. 1851 beftraft.

2. Die Versendung von Heu mit der Eisenbahn ist nur zu-
lässig auf Grund eines von einem Militärmagazin (Proviant-
amt, Proviantdepot, Ersatzmagazim Etappenmagazin) ab-
gestempelten Frachtbriefes.

3. Innerhalb des Korpsbezirks sollen auch Heusendungen
nach solchen Orten zugelassen werden, an denen ein Bedarf zur
Erhaltung des heimischen Viehbestandes vorliegt. Die Land-
wirtschaftskammer oder die für die Bestimmungsorte zu-
ständigen landwirtschaftlichen Kriegsorgane bescheinigen die
Notwendigkeit hierfür·

Der stellvertretende koinmandierende General-
gez. von Bacmeister.

911. 28. Oele-, den 5. Januar 1915
Diejenigen Ortsvorstänife (Magisstrate, Gemeindevorsteher,

Gutsvorsteher), in deren Amtsbezirk blinde und sehr schwach-
sinnige Kinder, welche das sechste Lebensjahr bis zum 1. Au-
gust 1915 erreichen, ober taubftumme, ftumme, taube unb fehr
schwerhörige Kinder, welche das siebente Lebensjahr bis
zum 1. August 1915 erreichen, vorhanden finb, werden hiermit
an die umgehende Einreichung der in meiner Kreisblatt-
bekanntmarhung vom 2. März 1912 (Kreisblatt 1912, Seite
41——43) geforderten Nachweisung erinnert.

Gleichzeitig erinnere ich unter Hinweis auf dieselbe Kreis-blatt-
bekanntmachung diejenigen Ortsvorstände, bei denen Ver-
änderungen gegen die im Borjahr eingereichte Nachweisung
eingetreten sind, an die umgehende Anzeige hierüber.



Nr. 29. ' Qels, den 8. Januar 1915.
Auf Grund der mit Delegierten der ölterreichischsungai

rischen Regierung im September d. Js. gepflogenen Verhand-
lungen hatte die österreichisch-ungarische Regierung die Ausfuhr
von Kleie und Oelkuchen nach Deutschland freigegeben.
Sämtliche Anträge auf Ausfuhr genannter Futtermittel aus
Oesterreich-Ungarn mußten hierbei aber von einer durch die
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften und dem Bund
der Landwirte gebildeten Kommission zur weiteren Veranlassung
eingereicht werden.

Wegen der bei diesem Verfahren nicht zu vernieidenden
Schwierigkeiten ist inzwischen die österreichisch-ungarische Re-
gierung um volle Freigabe der Ausfuhr genannter Futter-
mittel aus OesterreichsUngarn ersucht worden. Die österreichisch-
ungarische Regierung hat jedoch eine derartige völlige Freigabe
abgelehnt, weil nach den gemachten Erfahrungen die Gefahr
bestehe, daß von den FuttermittebEXporteuren in gegenseitiger
blinder Konkurrenz durch die tatsächlichen Verhältnisse nicht
gerechtfertigte (Exporte forziert würden, durch die der beabsichtigte
Ausgleich gestört und bei Ueberschwemmung des einen Teiles
eine Entblößung des anderen herbeigeführt würde, was weder
im Interesse des einen noch des anderen Teiles gelegen sei.

Um jedoch den deutschen Wünschen entgegenzukoinmen,
hat sich die österreischsungarische Regierung bereit erklärt, von
der Erteilung von Spezialbewilligungen für die Ausfuhr von
Getreide, Kleie und Oelkuchen auf Grund von Anträgen der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Berlin abzusehen und
die Ausfuhr dieser Futtermittel durch generelle Anweisung an
die Zollämter derart freizugeben, daß die Zollämter ermächtigt
werden, die Abfertigungen gegen Beibringung einer Bescheinigung
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Berlin sW., Dessauer-
straße 14, vorzunehmen. Die von der genannten Gesellschaft
befürworteten Anträge berechtigen sodann den Antragsteller,
dem sie direkt zugefertigt werden, ohne weiteres zur Ausfuhr
und find zu diesem Behufe lediglich den Frachtbriefen bei-
zuschließen. Zur glatteren Erledigung des Verkehrs sollen diese
Bescheiniguugeii nur waggonweise ausgestellt werden. Jch habe
Anordnung getroffen, daß eine Ablehnung eines bei der Deutschen
Landivirtschaftsgeselifchaft gestellten Antrages, nur nach Ein-
vernehmen mit mir erfolgen darf-

Nr. 30. Oels, den 7. Januar 1915.
Der Herr Minister für Handel und Gewerbe hat bis auf

weiteres die Besitzer Von Sprengftoff, Erlaubnisscheinen, nach
denen der Besitz von Dynamiten und dynamitartigen Sprengs
stoffen erlaubt ist, auch Chlorats und Perchlorat-Sprengstos-fe
in Besitz zu nehmen, herzustellen und zu vertreiben.

r. 31. Berlin, den 19._ Dezember 1914.
Es ist hier bekannnt geworden, daß Schulkinder aufgefundene

äBatrgnenhülsen und auch ganze Patronen vielfach zu Spielereien
enu en.
Jm Interesse der Heeresverwaltung liegt es, möglichst

sämtliche dergleichen Munitionsteile zuriickzuerhalten.
Eure EXzellenz beehre ich mich baherergebenft, zu erfuchen,

die Verwaltungsbehörden zu einer Betanutmachunä3 in den
Tagesblätternveranlassen uwollen, daß aufgefundene atronen-
hülsen und Patronen; so?ern· [ich ein Artilleriedepot _am Orte
befindet, an dieses, sonst an die Verwaltungsbehorde,· in beiden
Fällengegen Zahlung von 25 Pfennig fur I kg abzuliefern sind.

die erwaltungsbehörden in den Schulen entsprechende Be-
lehrung der Kinder veranlassen würden, zumal die Spielereien
mit den Patronen und Hülfen mit Pulverresteii nicht un-
gefährlich sind.

ur sehr zweckmäßig würde es auch gehalten werden, wenn-

Kriegsininifteriuim
Oels, den 5. Januar 1915.

Vorstehender Erlaß wird hiermit veröffentlicht.

Nr. 32· Oels, den 11. Januar 1915.
_ Beim Königlichen Kriegsministerium gehen fortgesetzt Ge-
suche um Bewilligung von Unterstützungen an Familien in den
Dienst gestellter Mannschaften auf Grund des» Gesetzes vom
28. Februar 1888/4. August 1914 sowie um Prufung von Be-
scheiden auf solche Gesuche ein. ‚

Hierdurch erleidet die Behandlung·der Ge uche, bei denen
Beschleunigung geboten ist, eine unerwünsrhte s erzögerung

Jch mache darauf aufmerksam, daß Familien-Unterstu angs-
anträge bei den Ortsbehörden des Wohnortes der zum f ezuge
der Unterstützung Berechtigten anzubringen und von diesen _——
ausgenommen hiervon ist der Magistrat in Oels ——— an mich
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zur Prüfung einzureichen sind. Ueber die Berechtigung des
Anspruchs und die Beduxftigkeit wird sodann von einer Unter-
stutzungskommission endgultig entschieden. Beschwerden bei über-
geordneten Behorden sind völlig zwecklos, da alle Gefuche von
diesen als nicht zustaiidig an die Zivilverwaltungsbehörden
abgegeben werden.

Nr. 33.
Die Mitglieder des hiesige

werden hiermit zu der auf
Freitag. den 15. Januar 1915.

‚ · · vormittags ll um
im Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebäudes anbe-
raumten Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung: 1. Vortrag des Verwattungsberichtes für
1914. 2. Abnahme der Jahresrechnung für 1914 unb Erteilung
der Entlastung. 3. Beratung etwaiger die allgemeinen An-
gelegenheiten es Vereins betreffenden Anträge.

Der Borsitzende des Kreisvereins vom Roten Streits.
Königliche Landrat.

J. V.:
Rojahn,

Regierungsrat.

Nr. 34. Qels, den 11. Januar 1915.
Dem Besuche verwundeter und kranker Krieger in den

Lazaretten Belgiens stehen nach amtlicher Auskunft des stell-
vertretenden Kriegsminifters im allgemeinen Bedenken nicht
mehr entgegen. Auch ist die Weiterfahrt mit der Eisenbahn
über dievGrenze für Besucher von Lazaretten in Belgien möglich.

Weiblichen Angehörigen wird der Anfeiithalt in Belgien
nur ausnahmsweise erlaubt.

Unter diesen Umständen ist höheren Orts genehmigt worden,
daß« die für Reisen zum Besuch kranker oder verwundeter
sowie zur Beerdigung verstorbener deutscher Krieger bestehende
Fahrpreisermäßigung auf den Strecken der preußilchshefsifchen
Staatseisenbahnen und derReichseisenbahnenin Elfaß-Lothringen
auch bei Reisen bis zu den Uebergangsstationen nach Belgien
zu gewähren sind, wenn die zu Besuchenden in belgifchen
Lazaretten liegen oder die Verstorbenen in Belgien beerdigt
werden.

Besuche in Frankreich können zurzeit noch nicht gestattet
werden.

Nr. 35. Oel-s, den 11. Januar 1915.
Der Vorstand des Roten Kreuzes in Kopenhagen teilt mit,

daß denjenigen Personen, welche die Vermittelung von Briefen
an in Rußland kriegsgefangene Deutsche nachsuchen, dringend
angeraten werden möchte, daß sie auf die Adreffen möglichst
vollständig setzen möchten:

I. Armeetorps, Division, Brigade, Regiment, Bataillvn,
Kompagnie,

11. wenn irgend möglich auch die letzte Schlacht, an der die
Gesuchten teilgenommen, ober sonst irgend eine Orts-
bezeichnung, von wosüber die Gesuchten zuletzt irgend
welche Nachricht kam.

Bisher mußten viele Briefe von Kopenhagen aus zur Ver-
vollständigung obiger Angaben erst wieder an die Abfender
zurückgesandt werden, ein unnötiger Aufwand von Zeit, Porto,
vor allem aber von Arbeit für die hilfsbereiten dänischen
Damen des roten Kreuzes.

Nr. 36. Berlin, den 30. November 1914.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe II Nr. 1 bis 20 zu den Schuld-

verfchreibun en der preußischen konsolidierten leqprozentigen
Staatsanlei e von 1905/1906 uber die Zinsen für die zehn Jahre
vom 1. Januar 1915 bis 31. Dezember 1914 nebst den Er-
neuerungsscheinen für die folgende Reihe werden

. vom 1. Dezember d. Js. ab
ausgereicht, »und zwar

durch die.Kontrolle der Staatspapiere in Berlin SW. 68,
Oranienjtraße 92/94,

durch die Konigliche Seehandlung (Preußische Staatsbank)
in Berlin W 56, Markgrafenftraße 38.

durch die Preußische Zentral-Genossenschafts-Kasse
Berlin C 2, am Zeughause 2,

durch die preußische Regierungs-Hauptkasse, Kreiskassen,
Qberzollkassen, Zollkassen und hauptamtlich verwaltete
Forstkassem

Oels, den 6. Januar 1915.
n Kreisvereins vom Roten Kreuz

  

in 
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durch die Reichsbankhaupts und Reichsbankstellen und die
mit Kassenemriclzgung versehenen Reichsbanknebenstellen

Formulare zu den erzeichnifsem mit welchen die zur Ab-
hebung der neuen Zinsscheinreihe berechtigenden Erneuerungs-
scheine (A.nwe1sungen, Salons) den Ausreichungsstellen ein-
zuliefern ind, xverden von diesen unentgeltlich abgegeben.

Der mreichung der Schuldverschreibungen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsscheine nur dann, wenn die Er-«
neuerungsfcheine abhanden gekommen find.

Hauptverwaltung der Staatsichulden.
« von Bischoffshausen.

Oels, den 4. Januar 1915.
» Vorstehende Bekanntmachung bringe Ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis.

Nr. 37. Oels, den 5. Januar 1915.
Die Handwerkskammer in Breslau hat in ihrem Bezirk

seit längerer Zeit Stellen für die Vermittelung von Lehrstellen
eingerichtet.

Im Kreise Oels verwaltet der Schuhmacherobermeister
Neumann in Oels eine Vermittelungsstelle.

Die Magiftrate, sowie die Herren Amts- und Gemeinde-
vorsteher werden ersucht, den Bestrebungen der Handwerks-
kaFimer und der Vermittelungsstelle Förderung angedeihen zu
a en.

Der Köniin
J.

 

Nr. 38. Oels, den 30. Dezember 1914. -
Der Revierförster Paul Kaliß in Mittel-Mühlatfchütz

wurde-vom Amtsgericht Bernstadt gemäß § 23 des Gesetzes
betreffend Forstdiebstahi vom 15. April 1878 vereidigt.

Oels, den·30. Dezember 1914.

Personal-Chronik _
Grnannt: Der Oberamtmann Retter in Dorf Iuliusburg

zum Amtsvorsteher und der Oberamtmann Pietzek
in Zucklau zum Amtsvoriteher-Stellvertreter des Amts-
bezirks Bogschütz. Der Buchhalter Zickoll in Sacrau
zum Amtsvorfteher und der Buchhalter Seh a a rf ch mi d t
in Sacrau zum AmtsvorstehersStellvertreter des
Amtsbezirks Sacrau. Der Majoratsherr Freiherr von
Kessel-Zeutfch auf Raake zum Amtsvorsteher des
Amtsbezirks Raake.

Benötigt: der Wirtschaftsinspektor Werner in chhertwitz als
Gutsvorsteher- Stellvertreter für den Gutsbezirk
Tschertwitz. Der Lehrer Karl Paetzoldt in Görlitz
als Waisenrat des Gutsbezirks Görlitz. Die Wahl
des Stellenbesitzers Ernst Labude zum Gemeinde-
Vorfteher, des Stellenbesitzers Wilhelm Spitzer
zum 1. Schöffen und des Stellenbesitzers Paul Ditt-
·rich zum 2. Schöffen der Gemeinde Görlitz.

Nr. 39.

che Landrat.
V.

Rojahn, Regierungsrat
 

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Schwierfe, den 10. Januar 1915.

Zur Vertilgung von Mäusen wird an den Böfchungen
- längs der Bahnftrecke Oels — Zöllnig in der Gemarkung

Schwierse und Crompusch Gift ausgelegt.

Der Amtsvoriteher.
v. d. Berswordt.
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Feinde ringsuml Das deutsche Volk ringt
zu Wasser und zu Lande den Kampf um sein
Dasein Unser Heer steht in Waffen gegen
die halbe Welt. Unsägiirhe Opfer werden von
unseren Kriegern im blutigen Kampfe ver-
langt. Um ihnen den Siegesireis zu ent-
reinen, will England das deutsche Volk durch
Hunger niederringen. Die feiges Waffe hebt
ich gegen Weib und Kind.

Der Schlag soll wirkungslos sein, nicht
mutlos soll man uns finden. Unsere Nahrungs-
versargung ist gesichert, wenn die schwere
Stunde uns bereit sieht zu vernünftiger Lebens-
haltung und zur Preisgabe non Luxus und
Versclnuendung Nicht EinEdeln-trugen werden  

z-;efordert, sondern nur eine Lebensweise, die
dein Ernst der Lage entspricht nnd, weit
entfernt die Gesundheit zu sehiidigeu, vielmehr
eine Quelle körperlicher und sittlicher Kraft
ist. Keiner darf hier- versagen. ilnser Heer
soll an uns Mitkämpfer nnd Opferwillige
finden, die in der Heimat nnd mit ihren
schwachen Kräften mitringen um den Lorbeer
des Sieges.

Die uns gestellte Aufgabe ist eine doppelte
Wir müssen die Nahrungsmittel wählen, die
uns das eigne Land reichlich liefert, und wir
müssen die Vergeudung vermeiden, die nur zu
sehr bei uns eingerissen ist. Beides bedeutet
eine Rückkehr zur einfachen Vätersitte.

 

1.

Fleisch und Fische.

Wo der Fleischgenuß in den letzten Jahren
iiberinäßig gestiegen ist, führe man ihn auf
ein bescheidenesMaß zurück. Wurst- und-
Fleischaufschnitt zum Frühstück können sehr
wohi in Wegfall kommen, ebenso der jetzt
durchweg zu reichliche Genuß von Fleisch zum
Abendefsen. Sogar der völlige Verzicht auf
Fleisch an einzelnen Tagen schädigt die Ge-
undheit nicht. Das Fleisch kann durch andere
Speisen sehr wohl ersetzt werden, vor allein
durch Käse, Milch, saure Milch und gehalt-
bolle Mehlspelscn Wenn man Fleisch ißt,
soll man sorglich damit umgehen. Abfälle
und Reste, die heute vielfach als wertlos weg-
geworfen werden, liefern gute Suppen und
Saueen nnd andere Gerichte

2.

Seit.

Der Genuß von Schmalz, Speck, Kunst-
butter und anderem Fett, besonders auch von
Butter nnd Ruhm (Sahne) wird in einzelnen

Landesteilen, wo man. kein Brot ohne Fett-
ausstrich genießt, stark übertrieben. Ein zu
reichiicher Fettgennsz ist gesundheitsschädlich,
da er die Verdauung beschiitert, außerdem
it das Fett ein unverhtiitnisiniisiig teures
Nahrungsmittel Der Verbrauch von Fett in
der Suche läßt sich einschränken Als Zutat
zum Brot lässt sich das Fett durch andere  

Stoffe erseigen, besonders durch Obst, Obstmns,
Marmelade. Die Fettreste soll man nicht
verkommen lassen, man kann sie durch Aus-
braten oder Reinigen (Durchkoehen) wieder
verwendbar machen. s

Z.

man; und Räte.

Die Milch soll reichliche Verwendung finden-
Auch saure Milch und Buttermilch sind aus-I
gezeichnete Nahrungsmittel Alle Arten deer
Milch lassen sich auch zu Suppen und SiJielil-i
speisen verwenden. Hierzu eignet sich auch die
abgerahmte Milch (Magermilch), deren Ver-»Es
wendnng sich bei billigen-i Preise empfiehlt-Es
Die mannigfachen aus der Milch hergestellt-ins
Käsesorten, besonders auch Quarktjäse, sind
bekömmliche und nahrhafte Speisen. Milch’
und Käse sind ein vortrefflicher Ersatz fiir
Fleisch und Eier.

4.

Etat: und Mehispeisen.

Als tägliche-Z Brot soll man die haupt-
sächlich aus Roggenmehl hergestellten Arten
bevorzugen. Die Sitte vieler Landes-teile,
als Frühstück und Abendbrot Grützen, Mehl-
suppen und andere Suppen mit Zusiitzen zu
genießen, verdient Nachahmung Man bereite
auch viele Mehlspeisen auf süddeutsche Art.
Altes Brot ist ebenso nahrhaft wie frisches



Aussehlieszlieher Genuß frischen Gebiicks siihrt
nr Brriinergendung Brotreste lassen viel-
aehe Vrrwrtnng in der Kiiehe zu. Man
soll sie trocken ansbemahren, damit sie nicht
Verschinneeln und ungenießbar werden.

u-

I).

Kartasselw

Die Kiersset soll Ein Haushalt eine aus-
gedehnte ieriunsirrsq finden, denn sie läßt
sieh zn wann-dienen nnd wah?seinneekenden
Sprrs 11 derareertsrs L2“ kann unt Vielen
Giniiisen sein«-je nach mit Obst znsannnersrgetdeht
werden. Siian tat-he irn allgemeinen die
Kartoffeln mit der Schale, denn durch das
vorherige Schalen arht ungefähr ein Zehntel
nnniiiz verloren. Ersordert die Anderean
eines Kartoffelgerichteg diesaalen so soll
man sieh des Sparrnessers (8iartosfelschälers)
iredienere

6.

(Bemüie.

Cin ant zubereitetes Gennise ist ein wert-
Voller Bestandteil des Mittagessens-» Das
Gern-se ermöglicht Viel iiilunechslnng in der
Kost» Bei der Zubereitnng spare man an
Fett Auch Geniüsealisalle verdienen eine
isorgsiiltige Verwertung

Lu

Zneteer nnd Bis-Be Speisen

Zucker kann man in ausgiebiger Weise im
Haushalt verwenden Erthat einen hohen
Nährwert Während erL in früheren Zeiten
nur den Bernittelien zugänglich war und des-
halII) mehr als Osenußmittel betrachtet wurde,
kann er heute bei billigen-r Preise geradezu
als Volke-neunnnrsnntter dienen. Mit reich-
lich Zucker eingetochtes Obst, Obstmus usw
ersetzen auf dem Brot die Butter. Süße
Mehlsperisen, namentlich nnt Olstbeilaaen, sind
teine ILIoosze Le ctereien Sie können richt wohl
dann nnd wann das Haupt-geruht der-DJiittakss
Oder Abendmahlzeit sein.

8.

Getränke

Die besten nnd gesiindeften Getränke sind
Wasser und Milch Kaiser-. nnd Tee schaden

bei 2::LtII3IL'3e1;LL ".“"'LLLLE nicht, haben aber einen-
Mehrwert nur in dem Znsaiz non Zucker und
Mileh Jm 65eLLLLE geistiaer Getränke halte
man Piai5. Narrnntlich Branntwein ist ges-
eignet, die Gesundheit zu schädigen.

9.

Gestaitnng der Mahlzeiten.

Aluneihslung in der Kost ist für die Ge-
sundheit non grosser Bedeutung, weil der
Körper durch sie am ehesten die sämtlichen
notwendigen Ziiiihrstosse erhält und ans;erdenr
die Eszinst angeregt wird Die strick-wert ist
kein Quid-ern die Frost ebenso alnrnstsln111ngs-
reich zu gestalten wie hieher Illian niusz nur
die ElJiiial ichikeit Verschiedenartige-r Zudereitnng
der einzelnen Nahrungsmittel richtig aus--
nutzen.

1.0.

Zuber-seitens der Speisen.

Bei der anrereitung der Speisen lann man
sich mit geroiem Vorteil des pellntcecher
(der Kochtiste) bedienen Hierrliei wird
Vrennmaterial gespart und außerdem den-
jeniaen Hundstean eine gute Zubereitnng der
Speisen erniiigl irht, die durch WenJernf den
gröszten Teil des Tages dem Hause entzogen
sind. Der Seil-isrtdcl,-er hat auch den Vorteil
daß uransren arlreitende Personen jederlszeisi
warmes Essen norfnrien. Cinrnidlchen Sel Ost-—-
toch er kann man sich mit Leichtigkeit und ohne
nennenswerte Kosten selbst herstellen.

  Reicgsiwtrirdmin

Eine Anleitung zum zeitgemäßen Kochen
und zur sparsamen Wirtschaft enthält das
Kriegskoehbneh von Frau Hedwig Hehl.
Bezugsbedingnngen aus letzter Seite.
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